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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

die weltpolitische Lage hat auch auf unseren Alltag einen großen Einfluss. 
Steigende Kosten und das Kriegsgeschehen in Europa verursachen eine 
große Unsicherheit über das „Wie geht´s weiter“ und können auf die Seele 
drücken. Umso wichtiger ist es, unsere inneren Kräfte zu mobilisieren.  
Wie motivieren Sie sich? Wie erhalten oder gewinnen Sie Ihre Lebensfreu-
de? Vielleicht können Ihnen unsere Berichte im Sinne des „Wohnfühlens“ 
Erleichterung verschaffen und Mut machen. 

Da geht es zum einen um unsere Heimat Sindelfingen und was wir an 
unserem Zuhause lieben. Wir berichten auf Seite 4, was wir als Wohnungs-
bauunternehmen tun, damit Sie sich in Ihren eigenen vier Wänden und in 
Ihrem Wohnumfeld sicher und geborgen fühlen. 

Was können Sie selbst tun, um sich wohlzufühlen? Am Beispiel der Vieh-
weide erfahren Sie auf Seite 7, wie wichtig Begegnungen sind – im Kleinen 
wie im Großen. Von der Achtsamkeit gegenüber den Nachbarn bis hin zur 
Teilnahme an abwechslungsreichen Veranstaltungen im Quartier, die das 
Leben leichter machen: sich austauschen, Spaß haben, etwas lernen, aktiv 
sein oder Kontakte knüpfen, damit Ihnen nicht die Decke auf den Kopf 
fällt.

Für Ihren baldigen Urlaub auswärts, im Land oder auf Balkonien, finden 
Sie auf Seite 9 Anregungen für einen gesunden Sonnenschutz und auf 
Seite 10 passende Tipps, wie Sie Ihren Balkon aufpäppeln können. 

Wir wünschen Ihnen viel Zuversicht, sonnige Tage und einen schönen 
Urlaub!
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STEIGENDE 
ENERGIEPREISE?
JETZT 
VORSORGEN!

Seit Oktober 2021 steigen die Energie- und 
dabei vor allem Heizkosten konstant an. 
Bereits bei der Nebenkostenabrechnung 
2021 wird dies zu spürbaren Mehrkosten 
führen. 2022 müssen unsere Mieter*innen 
nochmals mit höheren Kosten rechnen. 
Wir empfehlen, bereits jetzt vorzusorgen. 
Machen Sie sich Gedanken, ob und um 
wie viel Sie Ihre Vorauszahlungen erhöhen 
möchten, denn kleinere Raten sind besser 
als eine hohe Nachzahlung. 

Wir beraten Sie gerne: 
Jessica Reichardt
Nebenkostenmanagerin
(07031) 6109-27 
reichardt@wohnstaetten-sindelfingen.de

Claudia Hacker, (07031) 6109-31
hacker@wohnstaetten-sindelfingen.de

Im Oktober 2021 hat der Bundesgerichtshof ein Urteil gefällt, das viele 
Wohnungseigentümer*innen aufschrecken dürfte. Denn wo bisher un-
bedarft geduscht und geplanscht wurde, ist plötzlich Vorsicht geboten. 
Es geht um die Silikonfugen.

Undichte Silikonfugen in Nassbereichen wie Küche und Bad können zu 
Wasserschäden und damit zu erheblichen Reparaturkosten führen, die 
meistens in die Tausende gehen. Bisher waren die Schadensfälle durch 
die Wohngebäudeversicherung abgedeckt – das hat sich nun geän-
dert. Der BGH legte in einem Urteil vom 20. Oktober 2021 fest, „dass 
Wohngebäude-Versicherer nicht für Nässeschäden aufgrund einer 
undichten Fuge zwischen einer Duschwanne und einer angrenzenden 
Wand einstehen müssen.“ Das heißt konkret: nicht die Versicherung 
zahlt, sondern der Verursacher. 

Die Versicherer reagieren unterschiedlich auf das Urteil. Manche belas-
sen es vorerst beim Alten und übernehmen auch weiterhin die Kosten 
bei Wasserschäden durch defekte Fugen. Andere richten sich nach 
dem Urteil oder haben noch keine Entscheidung getroffen. Mittelfristig 
wird es voraussichtlich Anpassungen der Versicherungsbedingungen 
zu diesem Punkt geben, die dann für die notwendige Klarheit sorgen. 

Daniel Walter vom Geschäftsbereich Wohnungsverwaltung erklärt 
die neue Situation so: „Bei einer WEG ist jede Eigentümerin und jeder 
Eigentümer selbst dafür verantwortlich, dass die Silikonfugen in Bad 
und Küche in der Wohnung kontrolliert und regelmäßig erneuert wer-
den. Tut man dies nicht, haftet man für Schäden, die durch das Wasser 
entstehen, auch in angrenzenden Wohnungen.“

Die Wohnungsverwaltung wird das Thema weiter im Blick behalten,  
um auf die eingehenden Informationen zu reagieren. Eigentümer*in-
nen sollten hier zeitnah ihre Haftpflichtversicherung prüfen, ob diese 
im Schadensfall für Schäden in fremden Wohnungen eintritt.
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HINWEIS:
Ab dem 1. Mai werden 
die Kosten für Müllkarten 
von 15 Euro auf 20 Euro 
erhöht. Bei Rückfragen 
wenden Sie sich bitte an: 
Claudia Hacker, (07031) 6109-31,
hacker@wohnstaetten-sindelfingen.de

MACHEN SIE 
DEN FUGEN-CHECK!
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„Ich lebe seit 47 Jahren bei den 
Wohnstätten hier im Eichholz. Das 
Mietverhältnis ist hundert Prozent 
besser als bei privaten Vermietern. 
Das Miteinander gefällt mir“, ant-
wortet die 88-jährige Anna aus der 
Watzmannstraße auf unsere Frage, 
warum sie gerne bei den Wohnstätten 
in Sindelfingen wohne.

Auch weitere Wohnstätten-Mieter*in-
nen wurden befragt und lobten die 
gute Lage, den Wohnkomfort, das 
Miteinander, den Zusammenhalt, die 
Möglichkeiten zum Engagement, die 
Bezahlbarkeit der Wohnung und die 

Vielfalt der Angebote. Das Wohnen in 
einem „Quartier“ mit Hunderten von 
Nachbarn ist sicher anders als in einer 
kleinen Wohneinheit – wie erfreulich, 
wenn es so geschätzt wird! Das war 
nicht immer so.

Ein Dach über dem Kopf zu haben, 
hatte im schnell wachsenden Sindel-
fingen der Nachkriegszeit höchste 
Priorität. Die Stadt wuchs buchstäblich 
in die Höhe, die Wohnstätten baute 
1.400 „bezahlbare“ Mietwohnungen 
und unterschiedlichste Menschen 
wurden in Hochhäusern plötzlich zu 
Nachbarn: Alte, Junge, Migranten, 

Deutsche, Alleinstehende, Familien. 
Diese Mischung barg durchaus auch 
Konfliktpotential.

EIN NEUER GEIST: 
WOHNKOMFORT
In den 1970er-Jahren entstand der 
Wunsch nach mehr Lebensqualität 
und Wohnkomfort. Die Wohnstätten 
schuf ein Konzept der Zukunft: Sie 
modernisierte, führte die professi-
onelle Hausverwaltung sowie das 
Soziale Management ein. Im Jahr 
2002 beantragte die Stadt Sindelfin-
gen für das Eichholz die Aufnahme in 
das Bund-Länder-Programm „Soziale 

VOM WOHNEN 
ZUM WOHNFÜHLEN 
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Stadt“. Die Zusage im Mai 2003 wurde 
zum Meilenstein dieses Quartiers 
und weiterer: Die Viehweide wurde 
2007 in das Projekt aufgenommen 
und weitere Stadtteile stehen in den 
Startlöchern. Das Hinterweil startet 
am 1. Mai 2022 mit dem Programm 
Sozialer Zusammenhalt, ehemals 
Soziale Stadtentwicklung. Auf dem 
Goldberg ist der Start im Frühjahr 
2023 geplant.

DAS EICHHOLZ WIRD ZUR  
„SOZIALEN STADT“ 
Neben umfangreichen Modernisie-
rungen (2003 bis 2005) der Wohnstät-
ten-Wohngebäude innen und außen 
entstanden eine verkehrsberuhigte 
grüne Insel mit Freiluftarena, ein 
Duftgarten, ein Rodelhügel sowie 
Sportspielfelder und Spielplätze. Aus 
dem früheren Kindergarten wurde 
der Inseltreff. Dazu blühten die ersten 
Knospen der Bürgerbeteiligung. 
Eigene Lebenswünsche zu formulieren 
und umzusetzen sollte das Miteinan-
der und die Wertschätzung unter-
einander stärken und nach außen 
strahlen, denn das Quartier wurde 
von manchen durchaus auch kritisch 
beäugt.

„MITWIRKUNG“  
LERNEN UND LEBEN
Die Quartiersarbeit begleitete diesen 
Prozess. Mit ihrer „Geburtsstunde“ im 
November 2002 wurde sie zur Ideen- 
geberin und Koordinatorin. Unter der 
Trägerschaft des Stadtjugendrings 
Sindelfingen e.V. finanzierte die Stadt 
Sindelfingen die Quartiersarbeit zu 

einem Drittel und zu zwei Dritteln 
die Wohnstätten. Seitdem hat sie im 
Eichholz und in der Viehweide ihren 
festen Platz und kümmert sich um 
bürgerschaftliches Engagement. 

ENGAGEMENT 
AUS DEM HERZEN
Wie ein liebens- und lebenswertes 
Wohnen funktionieren kann, zeigen 
die vielen Helfer-Gruppen und Initia-
tiven in unseren Quartieren. Manche 
entstanden und lösten sich wieder auf, 
viele pausierten coronabedingt und 
erwachen derzeit wieder zum Leben. 
Sie engagieren sich freiwillig und wer-
den unterstützt durch eine Fachkraft, 
die die Fäden zusammenbringt und 
zusammenhält. Aktionsgruppen wie 
Inselküche, Singkreis, Nachbarschafts-
hilfe, Hauspaten, Vertrauenspersonen, 
Mieterverein, Repair Café, Sport- und 
Spielgruppen, Putzete-Teams, Senio-
renclub, Stadtteilzeitungs-Redaktion, 

Grünpaten und viele mehr schaffen 
Begegnungen für Alt und Jung bei 
Tanzabenden, beim Frauenfrühstück, 
bei Kochtreffs, beim Neumietertreffen, 
bei Kleidertauschpartys, Fußball-
turnieren, Zeltabenden, Vorträgen, 
interkonfessionellen Gottesdiensten, 
Kulturevents oder Hocketsen. 

„WOHNSTÄTTLER“  
EIN LEBEN LANG
Jedes Jahr baut die Wohnstätten 
neue, moderne Wohnräume mit 
Platz zum Spielen, Verweilen und 
sie erneuert laufend ihren Bestand. 
Besonders wichtig ist dabei immer 
das Wohl der Menschen. Sie schafft 
Räume für Begegnungen, kümmert 
sich um Menschen, die auch mal 
verzweifelt sind und vermittelt in ihre 
Seniorenwohnungen Ältere, die in 
eine kleinere Einheit wechseln wollen. 
Auch das gehört zum „… lieben, hier 
zu wohnen!“
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AKTION SAUBERE STADT: 
PUTZETE IM EICHHOLZ

Über einen „grünen Frühjahrsputz“ durften sich Wald  
und Wiese rund um die Watzmannstraße freuen.  
13 Erwachsene und 22 Kinder im Alter von drei bis  
80 Jahren schwärmten am 19. März 2022 zur Stadtteil-
putzete im Eichholz aus – ausgerüstet mit Müllbeuteln, 
Zangen, Westen und Handschuhen. In rund zwei Stunden 
kam Einiges zusammen. Müll, Plastik, Masken, Süßigkei-
tenpapierle, Zigarettenkippen und sogar ein weggewor-
fener Rollkoffer fanden ihren Weg zum Inseltreff, wo alles 
gesammelt und anschließend vom städtischen Bauhof 
entsorgt wurde.

Als Dankeschön für alle fleißigen Helfer*innen gab’s  
Pizza und Getränke auf der Terrasse des Inseltreffs bei 
schönstem Sonnenschein und Temperaturen um die  
15 Grad. Danke, danke, danke an alle! Die Fortsetzung 
folgt im Herbst.

Ganz aufgeregt sind die Kinder und Erzieherinnen ange-
sichts ihres großen Festes am 16. Juli 2022. Einen lieben 
langen Tag lang feiert die Kindertagestätte ihr 50-Jah-
re-Jubiläum. Bis dahin steht alles im Zeichen des Festes: 
Lieder und Tänze werden einstudiert, die Geschichte 
der KiTa wird aufbereitet, und mit tollen Überraschun-
gen sind einige andere Akteure wie beispielsweise die 
Jugendfarm und das Spielmobil dabei. Es gibt einiges zu 
tun, und alle freuen sich über viele Gäste! Deshalb bitte 
schon jetzt den Termin im Kalender vormerken!

IN JUBILÄUMS-
VORFREUDE:
DIE KARL-HUMMEL-
KITA-KINDER

Die ehrenamtlichen Grünpatinnen und Grünpaten 
sammeln jeden Mittwoch im Eichholz Müll ein und 
sind auch bei der Putzete dabei.

Erst die Arbeit, dann das Vergnügen! Die Helfer*in-
nen der Putzete lassen sich’s schmecken nach ihrem 
großartigen Einsatz.

ENDLICH WIEDER:
DAS SOMMERFEST!

Es ist legendär und hat in den Corona-Jahren Pause 
machen müssen: das Sommerfest im Eichholz. Ein 
Feuerwerk des Miteinanders, an dem sich immer viele 
Menschen aktiv beteiligt haben, um alle Bewohner*in-
nen des Quartiers zusammenzubringen. Am 2. Juli  
ab 12 Uhr flackert es wieder auf – etwas abgespeckt, 
aber immerhin mit einem kleinen Programm wie 
Bastelworkshop, Schminken und Tischkickerturnier 
und natürlich mit Speis’ und Trank. Dazu werden noch 
Freiwillige mit Ideen und Tatendrang gesucht. Also 
raus aus dem Corona-Schlaf und bitte gleich bei der 
Quartiersarbeit im Inseltreff melden! Zum Feiern darf 
gerne mit angepackt werden!
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„BEGEGNUNGEN“ 
QUARTIERSMOTTO MIT TIEFGANG

Als im Frühjahr dieses Jahres der 
Name „Begegnungs-Café“ für das 
neue Café im Stadtteiltreff gefunden 
wurde, kursierten viele Gedanken über 
Sinn und Wert eines Quartier-Cafés. 
Als Ort der Begegnung hat es schließ-
lich seinen Namen bekommen. Aber 
die Strahlkraft einer Begegnung geht 
weit über einen Café-Besuch hinaus! 
Alle Menschen brauchen Begegnun-
gen. Sie sind lebensnotwendig in 
unserem sozialen Gefüge. Das fängt 
im kleinen, persönlichen Miteinander 
an und endet auch in einem so 
großen Wohnumfeld wie der Vieh-
weide. Hier leben dicht an dicht die 
unterschiedlichsten Menschen: Alte 
und Junge, Migranten und Einhei-
mische, Singles und Familien, Aktive 
und Ruhige. Nicht jeder will jedem 
begegnen. Letztendlich erwartet jeder 
nachbarschaftliche Begegnungen, 
die von Respekt und Wertschätzung 
geprägt sind. 

In der Stadtteilzeitung vom März 2022 
hat das Redaktionsteam das Thema 
„Begegnungen“ als Motto aufgenom-
men und Menschen befragt, welche 
Erwartungen sie damit verbinden. 
Sehr gefühlvoll wird über Begegnun-
gen berichtet, welche gut sind und 
wie es besser sein könnte, wenn sich 
zum Beispiel die Menschen einfach 
nur achtsam begrüßen würden, 
anstatt in Eile aneinander vorbeizu-
hasten.

Besonders freudig aufgenommen 
wurde die Erkenntnis, dass mit dem 
vielseitigen Programmangebot in der 
Viehweide wunderbare Möglichkeiten 
des Sich-Begegnens geschaffen 
wurden. Beim Fußballturnier, in der 
Gymnastik und beim Zumba, in der 
Kochgruppe, beim Frauenfrühstück 
und im Seniorencafé, bei der Kleider-
tauschparty und beim Geschenkeba-
sar, bei Helferfesten und Hocketsen, 

beim Boulespiel, beim Breakdance, 
beim Tischtennis und beim Yoga, bei 
den Gottesdiensten und in religiösen 
Dialogen können sich Menschen 
mit gleichen Interessen treffen, sich 
austauschen oder einfach nur ihren 
Spaß haben.

Wie schön, dass die Initiativen solcher 
Begegnungs-Plattformen aus der 
Bürgerschaft heraus entstanden 
sind und in der Quartiersarbeit ihre 
Zentrale finden. In den vergangenen 
Jahren sind verschiedene Aktivkreise 
in der Viehweide aus der Taufe 
gehoben worden, die ideenreich und 
tatkräftig Begegnungen unterstützen, 
teilweise sogar selber initiieren und 
durchführen. Alle Teams sind immer 
auf der Suche nach Mitstreiter*innen 
und freuen sich über neue Gesichter. 

TRAUEN SIE SICH!
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GROSS ANGELEGTE 
OSTEREIER-
SUCHAKTION

DANKE AN 
MAJA BIBEROV UND 
SONJA MASOUD

Sie waren viele Jahre aktiv und geben den Stab nun wei-
ter: Nach 14 beziehungsweise neun Jahren verabschie-
deten sich Sonja Masoud und Maja Biberov von „ihren“ 
eineinhalb bis drei Jahre alten Kindern und deren Eltern. 
„Ihr“ Spielkreis war immer gut besucht. Anfangs halfen 
noch pädagogische Fachkräfte – in den letzten Jahren 
konnte er von den beiden Frauen alleine durchgeführt 
werden. Die konzeptionelle Verantwortung für den 
Spielkreis trägt das Haus der Familie. Die organisa-
torische Koordination liegt in den Händen der Quar-
tiersarbeit Viehweide. Wir sagen Frau Masoud und Frau 
Biberov ein herzliches „Dankeschön“ und freuen uns, 
wenn ab dem 14. September 2022 der Spielkreis unter 
neuer Besetzung wieder aufgenommen wird.

Als „Osterhäsinnen im Quartier“ versteckten am frühen 
Morgen des 13. April Margit Sigel von den Sindelfinger 
Wohnstätten und Beate Faust von der Quartiersarbeit  
80 bunt gefärbte Bio-Eier auf dem Spielplatz der 
Ernst-Barlach-Straße 28-33 und auf dem Hans-Thoma-
Platz für die Ostereier-Suchaktion in der Viehweide.  
Kein Ei blieb unentdeckt dank der gründlichen Suche 
der Kinder vom Spieletreff des Aspi Sindelfingen.

Der Clou bei der Aktion: Jedes Kind durfte ein Ei 
behalten, und die anderen, gefundenen Eier wurden 
wieder versteckt für alle anderen Kinder in der Viehwei-
de, die dann am Nachmittag beim Suchen und Finden 
in fröhliche Osterlaune gerieten. Durch diese originelle 
„Re-Find-Aktion“ kamen ganz viele Kinder in den Genuss 
der von den Wohnstätten gespendeten Ostereier.

8

IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. (07031) 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Do	 13:00 – 16:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.
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Endlich ist er da, der Sommer – und mit ihm nehmen 
Freizeitaktivitäten im Freien naturgemäß wieder 
zu – die Lust auf Geselligkeit und auf Bewegung an 
der frischen Luft ist größer denn je. So soll es auch 
sein, doch immer mit einem Blick auf die eigene 
Gesundheit, denn eine erhöhte UV-Strahlung der 
Sonne (ultraviolette Strahlung) kann zu zahlreichen 
sofortigen oder später auftretenden Erkrankungen an 
der Haut führen. Zudem erhöht jeder Sonnenbrand 
das Hautkrebsrisiko. Wir haben wertvolle Tipps für 
einen unbeschwerten Sommer zusammengestellt.

UV-SCHUTZ? 
SONNENKLAR!

PASSENDES SONNENSCHUTZMITTEL
Auf den Sonnenschutzverpackungen ist er eigentlich 
nicht zu übersehen: der Lichtschutzfaktor (LSF). Er gibt 
an, wie gut ein Sonnenspray, eine Sonnencreme oder 
-milch vor UV-B-Strahlung schützen.

Auf den Produkten finden Sie sowohl den LSF als Zah-
lenwert als auch die dazu gehörige Schutzklasse: Es gibt 
die Klassen „niedrig“ oder „Basis“ (LSF 6 und 10), „mittel“ 
(LSF 15, 20 und 25), „hoch“ (LSF 30 und 50) und „sehr 
hoch“ (+50). Sollten Sie einen empfindlichen, zu einem 
Sonnenbrand neigenden Hauttyp haben, ist hoher 
Schutz Ihre erste Wahl (mindestens LSF 30). Gehören Sie 
eher einem dunkleren Hauttyp an, reicht in der Regel 
eine mittlere Schutzklasse aus. 

GROSSZÜGIG EINCREMEN
Wer erst nach einer Stunde Sonnenbad zur Sonnenmilch 
greift, tut seiner Haut keinen Gefallen. Besser ist es, die 
Haut bereits drinnen einzucremen, also kurz bevor Sie 
in die Sonne gehen. Ganz wichtig: Seien Sie großzügig 
beim Auftragen des Sonnenschutzes! Nur so erreichen 
Sie die volle Schutzwirkung. Vergessen Sie beim Ein-
cremen keinesfalls Ohren, Nase, Oberlippe, unbehaarte 
Kopfhaut, Dekolleté, Nacken, Schultern und Fußrücken! 
Als „Sonnenterrassen“ sind diese Körperpartien der 
UV-Strahlung besonders stark ausgesetzt.

NACHCREMEN NICHT VERGESSEN
Cremen Sie regelmäßig nach, denn die Schutzwirkung 
schwindet mit der Zeit – sei es durchs Schwimmen, 
Schwitzen und Abtrocknen oder einfach durch das 
Reiben der Kleidung auf der Haut.

SONNENSCHUTZ IST KEIN „FREIBRIEF“
Einen vollständigen Sonnenschutz gibt es nicht, sprich: 
Kein Produkt kann die UV-Belastung vollständig 
ausbremsen! Somit sollte auch kein endlos langer 
Aufenthalt in der Sonne angestrebt werden! Gehen Sie 
also aus der Sonne, bevor sich die Haut rötet. Achten 
Sie diesbezüglich auch besonders auf Ihre Kinder oder 
Enkel.

VORSICHT BEI KINDERHAUT
Obwohl Kinder noch nicht über einen vollständig 
ausgeprägten Schutzmechanismus ihrer Haut verfügen, 
verbringen Sie mehr Zeit im Freien als Erwachsene. Hät-
ten Sie gewusst, dass Kids bis zum 18. Geburtstag bereits 
75 Prozent der „Lebensdosis“ an UV-Strahlung abbe-
kommen haben? Umso wichtiger ist hier eine gewisse 
Vorsicht, denn jeder Sonnenbrand im Kindesalter erhöht 
das Risiko, später an Hautkrebs zu erkranken. 

Dermatologen raten dazu, Babys und Kleinkinder wäh-
rend der ersten zwölf Monate überhaupt nicht direkter 
Sonne auszusetzen. Ab dem zweiten Lebensjahr sollte 
auf langärmelige Kleidung und Sonnenhütchen keines-
falls verzichtet werden. Optimal ist spezielle UV-Schutz-
kleidung für Kinder. Freie Körperpartien können Sie 
großzügig mit einem speziellen Kindersonnenschutz ab 
LSF 30 eincremen.
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RAN AN DEN SOMMERPUTZ
Damit es auf dem Balkon gemütlich 
wird, sollten Sie sich an die Basisarbeit 
machen. Gehört alles, was dort steht 
und liegt, auf den Balkon? Oder 
macht sich das eine oder andere auch 
in Ihrem Kellerraum gut? Auch sollte 
der Balkon jetzt geputzt werden, denn 
weder Sie noch Ihre Gäste möchten 
zum Beispiel auf einem mit Moos 
garnierten Boden ausrutschen. Als 
nächstes gilt es, einen prüfenden 
Blick auf Ihre Balkonmöbel zu werfen. 
Sind es Holzmöbel, die schon einmal 
besser aussahen, dann kaufen Sie am 
besten eine Holzlasur im nächsten 

ALLES SOMMERKLAR?
TIPPS FÜR IHR SCHÖNSTES „BALKONIEN“

Man muss nicht immer weit reisen, um eine schöne Sommerzeit zu ver-
bringen, denn die schönsten Orte liegen häufig direkt vor der Haustür – 
oder eine Etage höher: auf dem heimischen Balkon. Damit Ihre kleine Oase 
fit für den Sommer ist, haben wir einige Tipps für Sie.

Baumarkt. Lassen Sie sich beraten: Ein 
passender Lack für Außenmöbel wirkt 
Wunder, ohne dass man gleich eine 
neue Garnitur kaufen muss. 

PFLANZEN FÜR DEN SOMMER
Besonders in den kalten Monaten wird 
die Balkonbepflanzung naturgemäß 
vernachlässigt. Umso schöner, dass Sie 
jetzt im Sommer nicht mehr auf grüne 
und bunte Hingucker verzichten 
müssen. Das gilt sogar dann, wenn 
Sie eher keinen „grünen Daumen“ 
haben. Kräuter sind beispielsweise 
recht einfach zu handhaben und dazu 
auch noch nützlich zum Verfeinern 

Ihrer Sommerspeisen. Holen Sie sich 
beispielsweise Minze- oder Basilikum-
sträucher aus dem nächsten Super-
markt und pflanzen Sie diese in einem 
gut gesicherten Blumenkasten. Gut 
gesichert? Klar, auch eine sommerli-
che Windböe sollte Ihren Pflanzkasten 
nicht zum Absturz bringen. Wenn 
Sie jetzt noch regelmäßig ans Gießen 
denken, haben Sie stets die frische 
Minze für den nächsten Sommerdrink 
oder Basilikum für Tomate-Mozarella 
direkt in Greifweite. Übrigens: Neben 
Kräutern können Sie auch Möhren, 
Radieschen oder Spinat mit wenig 
Aufwand auf dem Balkon anbauen. 
Hilfreiche Tipps finden Sie im Internet: 
www.gemuese-balkon.de

Neben der Aussaat von Nutzpflanzen 
sollte man auch etwas fürs Auge tun. 
Auch ein kleiner Balkon bietet hier Fo
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durch das geschickte Kombinieren 
von Balkonkästen, Blumenampeln und 
Pflanzregalen durchaus Möglichkeiten 
zur Vielfalt. Von vielen Blumenarten 
gibt es übrigens auch kompakte 
Züchtungen, die perfekt an die 
begrenzten Verhältnisse eines Balkons 
angepasst sind. Zu den beliebtesten 
Blumen für den schattigen Nordbal-
kon gehören Begonien, Fuchsien und 
Glockenblumen. Auch immergrüne 
Buchsbäume, Farne und Koniferen ge-
deihen bei geringer Sonnenstrahlung. 
Beliebte Blumen für den vollsonnigen 
Balkon sind Geranien, Dahlien und 
Margeriten. Lassen Sie sich gern im 
Gartencenter beraten. Gut zu wissen: 
Der beste Zeitpunkt zum Gießen ist 
der frühe Morgen, da die Pflanzen 
dann genug Wasser für den heißen 
Tag bekommen, besonders wichtig 
auf Südbalkonen. 

TIPPS FÜR SMARTE HINGUCKER
Damit Ihr Balkon nicht ausschaut wie 
jede andere, hilft der eine oder ande-
re Kniff – ohne tief ins Portemonnaie 
zu greifen.

Gummistiefel-Blumentopf: Sie 
haben noch alte Gummistiefel, die im 
Keller auf ihr letztes Geleit warten? 
Füllen Sie diese einfach mit Erde auf 
und pflanzen Sie eine Blume hinein. 
Das können Sie im Grunde genom-
men mit allen Schuhen machen, die 
Sie nicht mehr benötigen – ausge-
nommen Pumps. So gestalten Sie 
sich eine einzigartige Blumenschuh-
Kollektion – und gönnen Ihren 
„Tretern“ ein Leben nach dem Fuß. 
Tolle Tipps gibt es hier: 
www.bit.ly/Schuhe-bepflanzen

Balkonsofa aus Europaletten: Bal-
konmöbel können bisweilen kostspie-
lig sein, gerade wenn es bequem sein 
soll. Europaletten hingegen bekommt 
man für kleines Geld im Internet oder 
Baumarkt. Mit den richtigen Auflagen, 

Kissen und etwas handwerklichem 
Geschick wird daraus schnell ein mo-
dernes Sitz- und Lounge-Möbel. Hier 
ein paar Tipps: www.bit.ly/Balkonsofa

Stimmungsvolle Beleuchtung: Im 
Sommer sitzt man gern mal länger 
auf dem Balkon, dann aber ungern 
im Dunkeln. Energiesparende Solar-
leuchten bekommen Sie in unzähligen 
Designs und Farben im nächsten 
Baumarkt. So können – dank der 
tagsüber getankten Sonnenenergie – 
Blumen auch im Dunkeln erstklassig 
in Szene gesetzt werden. Zusätzliche 
LED-Ketten zaubern außerdem eine 
entspannte Stimmung auf Ihren 
Balkon. Viele schöne Ideen gibt es 
online: www.bit.ly/Balkonlicht

Holzfliesen: Balkonböden treffen 
nicht immer den eigenen Geschmack, 
denn sie wurden in erster Linie nach 
zweckmäßigen Gesichtspunkten her-
gestellt. Holzfliesen aus dem Baumarkt 
sind eine gute Lösung für Mieterin-
nen und Mieter, um nackten Beton 
galant zu verstecken. Sie sind einfach 
anzubringen und können ebenso 
leicht wieder gelöst werden. Sollten 
am Rand Lücken übrigbleiben, füllen 
Sie diese Leerräume ganz einfach 
mit hübschen Kieseln auf. Holzfliesen 
für den Außenbereich findet man in 
allen Preisklassen – von zwei Euro 
pro Quadratmeter bis zu 25 Euro und 
mehr pro Quadratmeter ist hier alles 
möglich: www.bit.ly/holzfliesenFo
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„Erdbeersaison? Habe ich Erdbeeren nicht schon im März 
in der Obstabteilung gesehen?“ Vielleicht kommt Ihnen 
dieser Gedanke plötzlich in den Sinn, denn in unseren 
Supermärkten kann man importierte Erdbeeren mittler- 
weile fast das ganze Jahr über kaufen. Allerdings in 
unterschiedlichster Qualität und mit einem ganz schlechten 
CO2-Abdruck „im Gepäck“, denn die Erdbeeren legen einen 
weiten Weg zurück – oder sie gedeihen spürbar weniger 
aromatisch in Folientunneln. Wir meinen: Das muss 
nicht sein, es lohnt sich, aus ökologischen und geschmack-
lichen Gründen, auf die ersten Erdbeeren von unseren 
heimischen Feldern zu warten. Erntet man diese mit 
dem optimalen Reifegrad, sind sie extra vollmundig im  
Geschmack und punkten mit einem besonders hohen 
Gehalt an wertvollen Vitaminen, Mineralstoffen und 
sekundären Pflanzenstoffen.

DER URSPRUNG DER ERDBEERE
Hätten Sie es geahnt? In puncto Beliebtheit ist die Erdbee-
re ganz sicher die „Königin der Beeren“. Botanisch betrach-
tet ist sie keine Beere, sondern eine Sammelnussfrucht. 
Die kleinen, gelblichen Körnchen auf ihrer Oberfläche sind 

KULINARISCHES

die eigentlichen Früchte. Genau genommen gehört die 
Erdbeere zu den Rosengewächsen. Ihr botanischer Name 
lautet „fragaria“, was übersetzt Erdbeere heißt und für 
„duften“ steht.

Der Ursprung der Erdbeere reicht bis in die Jungsteinzeit 
zurück, als diese wild wachsenden Früchte gesammelt und 
gegessen wurden. Ihre Kultivierung jedoch begann erst im 
14. Jahrhundert, als man in Europa verschiedene Sorten 
der Walderdbeere großflächig anbaute. Während der 
Besiedelung Amerikas entdeckte man eine neue, größere 
Erdbeerenart und brachte diese schließlich mit nach 
Europa. Um 1750 gedieh dann in Amsterdam aus einer 
Kreuzung die sogenannte „Ananas-Erdbeere“. Aus dieser 
Mischform entstand unsere heutige Gartenerdbeere, von 
der inzwischen weit über eintausend Sorten existieren. 

AUF IN DIE SAISON, RAUF AUFS FELD
In milden Regionen Deutschlands beginnt die Erdbeer- 
Erntezeit bereits Mitte bis Ende Mai. Die Haupterntezeit 
im Freilandbau startet jedoch im Juni und zieht sich durch 
den Juli. Durch die Kombination früh und spät reifender 

Süß, aromatisch und gesund: Erdbeeren zählen zu den beliebtesten Obstsorten 
der Deutschen. Vor allem frisch und vollreif schmecken sie unvergleichlich lecker. 
Umso schöner, dass die Erdbeersaison hierzulande wieder begonnen hat.

ENDLICH WIEDER ERDBEERZEIT
LECKER & GESUND: 
FRISCH VOM FELD IN DEN MUND 
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13KULINARISCHES

Sorten lässt sich die Saison aber durchaus 
verlängern, zum Beispiel mit der Sorte 
„Ostara“. Bei dieser sogenannten zweimal 
tragenden Erdbeere erntet man im Juni 
oder Juli die ersten Früchte, um dann 
im Spätsommer oder Frühherbst noch 
einmal pflücken zu dürfen. 

TIPPS ZUM PFLÜCKEN,  
VERARBEITEN UND LAGERN

Am leckersten schmecken Erdbeeren frisch vom 
Feld, am besten selbstgepflückt. Unser Tipp: Ernten Sie 
die Beeren möglichst früh am Vormittag, sobald der 
Tau abgetrocknet ist – so bleiben die Beeren tatsächlich 
länger frisch. Ganz wichtig ist es, die Beeren nicht im 
unreifen Zustand zu pflücken, denn Erdbeeren reifen 
nicht nach. Neben der sortentypischen Farbe deutet ein 
aromatischer Duft darauf hin, dass die Erdbeere ihre 
volle Reife erreicht hat.

Sie haben zu viel geerntet? 
Kein Problem, denn Erdbeeren 
lassen sich gut einfrieren, 
gewinnen nach dem Auftauen 
dann allerdings optisch keinen 
Schönheitspreis. Alternativ 
können Sie die Beeren auch 
klassisch einkochen: www.bit.ly/
erdbeeren-einkochen 

GAR NICHT SO  
SCHWIERIG: TIPPS ZUM 
ERNTEN, VERARBEITEN

Sie möchten Ihre eigenen Erdbeeren 
anbauen? Kein Problem, Erdbeeren 
wachsen niedrig, sind anpassungsfähig 
und eignen sich daher besonders gut 
für Balkone. Der ideale Standort für 
Erdbeeren ist sonnig, windgeschützt und warm. Dem-
entsprechend eignen sich Südbalkone besonders gut 
für den Anbau. Pflanzen Sie Ihre Erdbeeren am besten 
Anfang Juli bis Mitte August. Dann können Sie bereits 
im nächsten Jahr mit der ersten Ernte rechnen. Monats-
erdbeeren eignen sich besonders gut für den Anbau in 
Blumenampeln oder Pflanzkästen. Die Sorte „Rügen“ 
trägt von Mitte Juni bis November Früchte. Die Erdbeer-
sorte „Weiße Baron Solemacher“ hat weiße, relativ große 
Früchte, die geschmacklich an Walderdbeeren erinnern. 
„Alexandria“ wächst kompakt und ist daher besonders 
für kleine Gefäße geeignet. Hier gibt es die richtigen 
Pflanztipps: https://bit.ly/balkonerdbeeren 

IN DER REGION: ERDBEE-
REN SELBST PFLÜCKEN ODER 
FRISCH VOM HOF NASCHEN

Weippert Erdbeergärten  
im Kreis Böblingen
Das Anbau-Unternehmen pflegt seine 14 
Erdbeergärten naturschonend und mit 
größter Sorgfalt. Genießen Sie beim Pflücken 
die Natur – und probieren Sie direkt auf dem 
Erdbeerfeld die frischen Früchte. Infos & 
Standorte: www.weippert-erdbeeren.de 

Beeren-Brodbeck 
Handwerkstraße 19, 70565 Möhringen
Familie Brodbeck bewirtschaftet ihren landwirtschaftli-
chen Betrieb mit dem Schwerpunkt Beerenobst bereits 
in dritter Generation. In der Erdbeersaison sind mehrere 
Selbstpflück-Felder zwischen Möhringen und Vaihingen 
im Wechsel geöffnet. Infos & Anfahrten:  
www.beeren-brodbeck.de

Beeren Mezger Selberpflücken 
Schulsstraße, 70771 Leinfelden-Echterdingen
Der Leinfeldener Nebenerwerbsbetrieb hat sich auf An-
pflanzung und Verkauf einiger Beerensorten spezialisiert. 
Zwischen Unteraichen und Oberaichen parallel zu den 
Bahngleisen gibt es die Möglichkeit zum Selbstpflücken. 
Infos: www.beeren-mezger.jimdofree.com   

Obsthof Kempf 
Hildrizhauser Str. 31, 71139 Ehingen 
Frische Erdbeeren gibt es nicht nur 
im Ehninger Hofladen. Auf dem 
Feld des Obsthofs (Im Hage- 
garten 1, 71116 Gärtringen) 
können Sie je nach Witterung ab 
Mitte Juni jeden Tag von 9 bis 
19 Uhr Erdbeeren probieren und 

ernten. Infos & Anfahrt: www.obsthof-kempf.de 
 
biomammut 
Leonardo-da-Vinci-Platz 4, 71034 Böblingen
Der regionale Bio-Supermarkt bietet selbstverständlich 
auch Erdbeeren und viele weitere Obst- und Gemüse-
sorten aus der Region.  
Infos & Anfahrt: www.biomammut.de 

Messners Bauernladen 
Stuttgarter Str. 2, 71069 Sindelfingen
Hier finden Sie Obst, Naturkost und Biogemüse auch aus 
eigener Produktion und aus der Region. 
Infos: www.messners-bauernladen.de  Fo
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise findet ausschließlich unter Mieter*innen der Wohnstätten Sindelfingen GmbH statt und 
erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 30.06.2022. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.  
Stichwort bitte per E-Mail an: gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.
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Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir drei 
Taschenbücher.

Autor und Hobbykoch M. Rockit ver-
öffentlicht seine kreativen Kochbücher 
ohne Verlagshaus im Rücken. Mit seiner 
Rezeptsammlung „Erdbeeren. Atem-
beraubende Rezepte“ bekommen Sie 
Zugang zu unwiderstehlichen Erdbeer-
marmeladen, -torten, -kuchen und 
-desserts. Auch smarte Erdbeer-Salat-
rezepte, leckere Drinks, Bowlen und 
Smoothies gehören zum Repertoire 
der 66 Rezepte.
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Als ein milliardenschwerer Unternehmer impulsiv 
beschließt, einen unvergesslichen Film zu drehen, ist nur 
das Beste gut genug „Der beste Film aller Zeiten“. Die 
exzentrische Filmemacherin Lola Cuevas (Penélope Cruz) 
wird rekrutiert, um bei diesem ehrgeizigen Unterfangen 
Regie zu führen. Vervollständigt wird das All-Star-Team 
durch zwei Schauspiellegenden mit enormem Talent, 
aber noch größeren Egos: Hollywood-Frauenschwarm 
Félix Rivero (Antonio Banderas) und das Enfant terrible 
der Theaterwelt Iván Torres (Oscar Martínez), die gegen-
sätzlicher nicht sein könnten. Beide sind Legenden - und 
einander nicht wohlgesonnen. 

Um die Dreharbeiten nicht zu gefährden, stellt Lola 
die beiden auf immer exzentrischere Proben. Félix und 
Iván müssen sich nicht nur den Fallstricken ihrer Eitelkeit 
stellen, sondern auch ihrem eigenen Vermächtnis...

In dieser unterhaltsamen Komödie der gefeierten 
Regisseure Gastón Duprat und Mariano Cohn zeigen die 
beiden Superstars Penélope Cruz und Antonio Banderas 

an der Seite von Oscar Martínez 
wieder einmal ihr unvergleichliches 
Talent. Gemeinsam versuchen 
sie den größten Film aller Zeiten 
zu drehen und spielen sich als 
unverwechselbares Regie-Schau-
spiel-Trio, das sich gegenseitig 
fast in den Wahnsinn treibt, voller 
Witz und Ironie, in die Herzen der 
Kinozuschauer. 
Filmstart: 30.06.2022

Historischer Schmöker, Thriller und endlich 
im 21. Jahrhundert angekommen.
Im Zentrum von Schmidts Erzählung steht 

der „Mensch“ Wilhelm Tell – ein Wilderer und Familien-
vater, ein Eigenbrötler und notorischer Querulant; ein Anti-
held, einer, der überhaupt kein Held sein will, der eigentlich 
nur seine Ruhe, genug zu essen und seinen Leiterwagen 
haben will. Und eine Kuh verkaufen. Immer näher kommen 
ihm die verschiedenen Stimmen und erkunden, wie eine 
einzige Gewalttat große und größere Kreise zieht. Schmidt 
bringt uns die Figuren des Mythos nahe und erzählt eine 
unglaublich spannende Geschichte – auch denjenigen, die 
noch nie etwas von Wilhelm Tell gehört haben.
Diogenes, 288 Seiten, 23 Euro

ÜBER FILMEGOS 
UND EITELKEITEN

Zugegeben, das 70er-Jahre-Cover im Retro-Design 
mit grüner Titel-Banderole ist sehr speziell, genau-
so wie die Schauplätze der Handlung. Doch wer 
das Buch oder Hörbuch erwirbt, wird mit einem 
anrührenden, aufwühlenden, komischen, tragischen 
und unterhaltsamen Inhalt belohnt.

„Der Markisenmann“ ist der Erzeuger der 15-jähri-
gen Kim, die zusammen mit Mutter, Stiefvater und 
Halbbruder in einem noblen Kölner Vorort lebt. 
Eines Tages schlägt die verwöhnte Kim so sehr über 
die Stränge, dass sie in den Sommerferien zu ihrem 
bis dato unbekannten Vater abgeschoben wird. 
Dieser bewohnt in einem Gewerbegebiet im Duis-
burger Stadtteil Ruhrort eine Lagerhalle und nennt 
3.406 Markisen zweifelhafter Ästhetik sein Eigen. 
Um diese zu verkaufen, bereist er systematisch und 
erfolglos das Ruhrgebiet. Die Entscheidung von 
Kim, sich auf ihren Vater mit seinen fürchterlichen 
Markisen einzulassen und mit ihm das knallharte 
Haustürgeschäft zu perfektionieren, verändert das 
Leben von Vater und Tochter für immer. 
Heyne Verlag, 336 Seiten, 22 Euro. 
Das Hörbuch, gelesen von Lisa Hrdina,  
erschienen im Hörverlag, 14,95 Euro

TELL 
RELOADED 

GEHEIMNISSE
IM RUHRPOTT
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